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Hinweis


Hinweis zur parallelen Nutzung von Buch, Links und Webseite


Im Buch gibt es über 100 weiterführende Hinweise auf Links im Internet, die zur Wissensvertiefung führen oder ein Beleg für meine manchmal unglaublichen Aussagen sind. Jeder aufgeführte Link hat eine Nummer.


Die Link-Nutzung – am Beispiel des Links 22 erklärt


1.


Schalten Sie bitte vor dem Buchlesen Ihren Computer an und tippen ein:


https://www.1989mauerfall.berlin


2.


Auf Buch 5, Linkliste klicken. Öffnen Sie bitte – je nachdem, wo Sie sich beim Lesen im Buch befinden,


3.


Entweder im VORWORT oder im KAPITEL 3 den Beispiel-Link 22,


1987: Gorbatschow und Schewardnadse wollten früheren Mauerfall


https://www.spiegel.de/spiegel/vorab/gorbatschow-und-schewardnadse-wollten-frueheren-mauerfall-a-1000505.html


Sie brauchen also keinen Link von Hand einzugeben, sondern klicken nur auf den Link Ihrer Wahl.


Bitte suchen Sie die Links nach Kapiteln, nicht nach laufender Nummer.


Und dann hoffen wir, dass sie noch funktionieren ...









Vorwort


35 Jahre sind seit dem Berliner Mauerfall 1989 vergangen. Geschätzte 97% aller Menschen glauben auch noch heute, dass es die „friedlichen Revolutionäre aus der DDR waren, die den Mauerfall herbeiführten und damit die Deutsche Einheit“.


Haben Sie sich je gefragt, warum an diesen Schicksalstagen 340.000 sowjetische Besatzungs-Soldaten in der DDR ruhig in ihren Kasernen saßen?


Hatten KGB und GRU in der DDR mit ihren 50.000 InofiInofiziellen ziellen Mitarbeitern  und Ofizieren zieren im besonderen Einsatz den Mauerfall verschlafen?


Warum haben 30 Jahre nach Mauerfall und Einheit die Archive der vier ehemaligen Alliierten und in Deutschland keine Dokumente zu diesen Ereignissen freigegeben?


Warum sollen sie weitere 30 Jahre unter Verschluss bleiben und welche Geheimnisse schützen?


Wenn Sie sich für den tatsächlichen Hergang des Mauerfalls interessieren – und dafür, wer ihn warum und seit wann plante – dann folgen Sie mir auf meiner kleinen Wanderung durch wenig bekannte Ecken des Internets und finden  Sie heraus, was 1989 wirklich passierte und wie es uns bis heute und auch noch zukünftig beeinflusst. 


Wie sagte Erich Honecker im August 1989:


„Den Sozialismus in seinem Lauf, halten weder Ochs noch Esel auf.ʺ









Zum Autor


Fast mein ganzes Leben habe ich mich mit dem Thema Ost-West-Beziehungen beschäftigt. Ich wurde 1952 in Freiberg in Sachsen (DDR) geboren. Aufgewachsen bin ich in Ostberlin im Stadtbezirk Mitte, in der Familie eines Gerberei-Ingenieurs, der in einem staatlichen Außenhandelsbetrieb für den landesweiten Import von Leder und Lederwaren zuständig war.


Mitte der 1960er Jahre – ich war Gymnasiast – erklärte mir mein Vater die Hintergründe der katastrophalen wirtschaftlichen Auswirkungen des Berliner Mauerbaus und äußerte als Kommunist erstmals Zweifel am sozialistischen Wirtschaftsmodell. Trotz – oder gar wegen – der Zweifel studierte ich Außenwirtschaft und arbeitete ab 1974 im Außenhandel.


Den Berliner Mauerfall erlebte ich als ostdeutscher Mitarbeiter im Verbindungsbüro eines US-Konzerns in Ostberlin. Anfang Januar 1990 erhielt ich erste vage Hinweise auf eine mögliche Planung des Mauerfalls und einen konkreten Hinweis auf die bevorstehende deutsche Einheit.


In der Konzernspitze wusste man schon Anfang Januar 1990, dass es keine DDR mehr geben wird und revidierte sofort die Pläne der Schweizer Tochterfirma von Mitte Dezember 1989 zur Gründung einer Ostberliner Vertriebsgesellschaft. Mich beeindruckte, wie gut der Konzern bereits vor dem 13. Februar 1990, als die Außenminister der vier Alliierten und der beiden deutschen Staaten erstmals öffentlich bekanntgaben, dass Gespräche über die deutsche Einheit aufgenommen werden, informiert war. Da hatte mein kleines Team schon weisungsgemäß begonnen – die deutsche Einheit antizipierend – das DDR-Business aus der Schweizer Tochterfirma des US-Konzerns in die bundesdeutsche zu überführen.


Mit Vollendung der deutschen Einheit vom Konzern übernommen und nach Moskau versetzt, wurde ich dann 1991 Zeuge des Putschs gegen Gorbatschow und später der US-amerikanischen Bemühungen, Russland in einen Vasallenstaat zu transformieren. Ich hörte in der American Chamber of Commerce u.a. Vorträge von Jeffrey Sachs, der damals innerhalb von 500 Tagen die Planwirtschaft ablösen und eine Marktwirtschaft einführen wollte – und wunderte mich. So festigte sich mein Eindruck der Realitätsferne US-amerikanischer Geopolitiker, der sich über die Jahre weiter verstärkte.









Zum Buch


In diesem Buch werden meine persönlichen Erlebnisse als Zeitzeuge von Mauerbau bis Mauerfall, dem Ende der DDR, der Endphase der Perestroika in der Sowjetunion und der Transformation Russlands von 1992–2005 dargestellt. Den Beginn der Planungen zur Perestroika setze ich im Jahr 1965/66 an. Die Umverteilung des Volkseigentums in der Sowjetunion und deren Nutznießer werden beschrieben.


Es wird der Frage nachgegangen, wie es zum Mauerbau 1961 kam, warum Chruschtschow Ende 1964 gestürzt wurde und welche Änderung das in der Politik der Sowjetunion und – konkret – in der DDR bewirkte.


Dort musste 1966 parallel zur sozialistischen Planwirtschaft eine kapitalistische Sonderwirtschaftszone im Außenhandel errichtet werden, um die weitere Existenz der DDR – des einzigen Industrielandes im sowjetischen Machtbereich – zu gewährleisten.


Die 1950 übernommene sowjetische Planwirtschaft erwies sich in der DDR nach der Abschottung durch den Mauerbau als tödlich. Deshalb wurde die im Ostblock einmalige Entscheidung zum Aufbau einer kapitalistischen Sonderwirtschaftszone getroffen.


Deren Gründung erfolgte auf dem Verordnungswege – nicht durch Gesetz, das man hätte offiziell im Gesetzblatt der DDR verkünden müssen. Nein, das Scheitern wollte man nicht amtlich dokumentieren um es sich und dem Westen eingestehen zu müssen.


Man wählte darum einen unverfänglichen Namen:


Bereich Kommerzielle Koordinierung (KoKo) im Ministerium für Außenhandel (MAH).


Sein Chef war bis zum 2. Dezember 1990 der Oberst der Statssicherheit im besonderen Einsatz und Staatssekretär im MAH, Alexander Schalck-Golodkowski. Durch die Existenz von KoKo und seiner etwa 150 Firmen (1990, bei der Abwicklung) im In- und Ausland wurde die DDR über 23 Jahre mehrmals vor dem Bankrott gerettet.


In diesem Buch werden die feinen Unterschiede zwischen KoKo und dem planwirtschaftlichen Außenhandel beschrieben und damit auch deutlich gemacht, welche Machtfülle Schalck-Golodkowski (verstorben 2015) aus der Verfügungsmacht über freie Devisen außerhalb des Volkswirtschaftsplanes erwuchs.


Ende der 1970er Jahre wurde er so zur mächtigen „grauen Eminenz“ der DDR – ein unerwarteter Nutznießer von Chruschtschows Befehl zum Mauerbau.


In Auswertung dieser katastrophalen Situation nach Chruschtschows Sturz 1964 – es war mit dem Mauerbau sichtbar geworden, dass das sowjetische Wirtschaftsmodell in einem Industrieland nicht funktionierte und die Weltrevolution auf diesem Weg nicht zu erreichen war – begann man ab 1965 im Moskauer Politbüro die Perestroika zu planen.


1966 erhielt der KGB den Auftrag, sich mit der CIA zur Errichtung eines gemeinsamen Instituts zur vergleichenden Systemanalyse zu verständigen, welches dann, nach einer kurzen Unterbrechung wegen des sowjetischen Einmarschs in der Tschechoslowakei 1968, im Jahre1972 in Laxenburg bei Wien gegründet wurde.


1976 wurde ein Ableger in Moskau geschaffen und ab 1982 begann man in beiden Instituten sowjetische Politiker für die Zeit nach der Perestroika auszubilden. Das ist auch ein Hinweis darauf, dass die Perestroika kein Werk Gorbatschows war, der erst 1985 sein Amt antrat. Er war zum Totengräber der Sowjetunion bestellt, nicht zum Reformator des Staatssozialismus.


Egon Krenz äußerte sich fast 35 Jahre nach dem Mauerfall zu Gorbatschow, ab Minute 29, Link 300 .


Verdecktes Ziel der Perestroika war es, den Westen in den Sozialismus hineinwachsen zu lassen. 2023 bestätigte der ehemalige Chef des deutschen Inlandsgeheimdiensts (Bundesamt für Verfassungsschutz) in einer Talkshow diese Planungen, Link 79 .




Transkript


„Ich wäre Jurist, mein Chef wäre Diktator oder Möchte-gern-Diktator und würde sagen: Herr Maaßen überlegen Sie mal, wie kann man aus einer freiheitlichen Demokratie einen totalitären Staat machen, der nach meinem Gusto dann funktioniert?


Dann würde ich mir auch überlegen, welche Mechanismen kann man da einsetzen, um das System auszuhebeln und ein System ist, um es in einen Kollektivismus zu überführen, wo alle Menschen gemainstreamt sind und alle Menschen in die gleiche Richtung denken, ihnen Angst zu machen und ein übergeordnetes Ziel vor Augen zu stellen.


Und ich muss sagen, auf die Idee das Klima zu nehmen, um mit dem Klima das Grundgesetz auszuhebeln – das war schon ein schlauer Mensch gewesen, der sich das ausgedacht hat.


Ich weiß, in den 60er Jahren gab es schon beim KGB Leute, die sich Gedanken darüber gemacht haben, wie man den Westen in den Sozialismus hineinwachsen lassen kann. Damals hat man das Thema Umweltschutz schon im KGB diskutiert.“





Erstmals wird für deutsche Leser beschrieben, warum die Gründung des Club of Rome 1968 nach Abstimmung mit der Sowjetunion erfolgte und bis 1992 immer – unter Legende – KGB-Generäle ordentliche Mitglieder des Clubs waren.


Die Perestroika sollte:




	den bis dahin praktizierten Staatssozialismus mit Hilfe einer Täuschungsoperation überwinden und die Sowjetunion und ihr osteuropäische Reich vorübergehend abschaffen,


	das Politbüro der kommunistischen Partei als Entscheidungszentrum durch Oligarchen ersetzen. Kandidaten für die Gruppe der neu zu schaffenden Oligarchen waren überwiegend bisherige Partei- und Staatsfunktionäre, die das Volkseigentum privatisierten (mit Zustimmung durch die USA),


	
die sozialistische Planwirtschaft abschaffen und wieder kapitalistische Wirtschaftsprinzipien einführen,


	die Ideologie der „Diktatur des Proletariats“ und die „Partei der Arbeiterklasse“ mit Politbüro abschaffen und später durch eine Ideologie der „Klimadiktatur“ zu ersetzen,


	dem Westen einen Pyrrhussieg – die Globalisierung – ermöglichen, um in dieser Zeit eine Phase der Rehabilitation zu durchlaufen. Westliche Firmen sollten in Russland investieren, einheimisches Personal schulen und Know-How transferieren. Die Kinder der Oligarchen-Familien besuchten die besten Internate und Universitäten dieser Welt, um sich als zukünftige Führungskader zu qualifizieren und Dynastien aufzubauen,


	nach dem Sieg der Perestroika über die Globalisierung das Moskauer Imperium auf Europa ausdehnen und den Einfluss der USA in Europa beenden.





Die Abwicklung des Staatssozialismus sowjetischer Prägung in Europa (Endphase der Perestroika) sollte mit der Vereinigung der beiden deutschen Staaten beginnen, gefolgt vom Rückzug der sowjetischen Streitkräfte aus der DDR und Osteuropa.


Auf der Tagung des Warschauer Pakts in Ostberlin Ende Mai 1987 wurde dies von Gorbatschow auszugsweise den verdutzen Generalsekretären der teilnehmenden kommunistischen Parteien und ihrer Verteidigungsminister mitgeteilt. Am 29. Mai besuchten deshalb Präsident Gorbatschow und Außenminister Schewardnadse gemeinsam Erich Honecker (SED-Chef und Staatsratsvorsitzender der DDR) und forderten von ihm den Mauerabriss. Im SPIEGEL schrieb man dazu kurz vor dem 25. Jahrestag des Mauerfalls: „Gorbatschow und Schewardnadse wollten früheren Mauerfall“, Link 22 . Honecker sagte jedoch Nein.


Daraufhin wurde von Gorbatschow der sowjetische Militärgeheimdienst GRU mit der Lösung des Problems beauftragt. In einer verdeckten Aktion wurde am 9. November 1989 die Mauer geöffnet – ausgeführt vom Militärgeheimdienst der DDR.


Vor einigen Jahren erschien dazu das Buch Operation Ljutsch, verfasst von einem ehemaligen verdeckten Mitarbeiter des DDR-Militärgeheimdienstes im Offiziersrang. Eine Leseprobe finden Sie hier: Kapitel 43 Operation Lichtstrahl öffnet die Mauer, Link 6 .


In meinen Büchern zum Mauerfall beschreibe ich den Ablauf des Mauerfalls vom 9.11.1989 ähnlich, nur hatte ich die Urheberschaft dem KGB zugeordnet.


R.O. Kranz und ich – wir sind die beiden einzigen Autoren, die den Mauerfall als verdeckte sowjetische Aktion beschreiben. Alle anderen Autoren – über eintausend – bedienen das vom damaligen Westberliner Regierenden Bürgermeister Walter Momper am Abend des 10. November 1989, keine 24 Stunden nach dem Mauerfall verkündete Narrativ von den Bürgern der DDR und ihrer friedlichen und demokratischen Revolution als Urheber des Mauerfalls, Link 301 .


Diese Sicht wurde von den vier Besatzungsmächten in Deutschland (USA, Großbritannien, Frankreich und Sowjetunion) gemeinsam entwickelt, um die Sowjetunion und den Ostblock vor möglichen Unruhen zu schützen. Es durfte nicht bekannt werden, dass es die Sowjetunion war, die die Mauer beseitigte und nun plante, ihre Vasallenstaaten dem Westen zu überlassen.


Ab 1992 wurde die Globalisierung, von der Henry Kissinger sagte, dass sie nur ein anderes Wort für US-Herrschaft sei, auch in Russland und den ehemaligen Sowjetrepubliken umgesetzt.


Nach dem Einmarsch der Russen in die Ukraine 30 Jahre später kann festgestellt werden, dass die Entscheidung zur Beendigung der Globalisierung, so wie sie von Kissinger definiert wurde, durch die Russen veranlasst und vom Westen vollzogen wurde. Eine erneute Teilung der Welt in zwei Blöcke erfolgte – mit dem Westen auf der einen Seite und BRICS (mit Russland, China und Indien und einer Reihe weiterer Länder mit etwa 4 Milliarden Menschen) auf der anderen Seite.


Mit dem zu erwartenden Sieg der Russen in der Ukraine und dem jetzt offenbar bevorstehenden – schon im Alten Testament beschriebenen – Zerfall Israels, werden die USA weiter geschwächt und ein Sieg der Perestroika über die Globalisierung zeichnet sich ab.


Dieses Bild wird durch die zwei beigefügten Landkarten veranschaulicht: Im Sommer 2022 veröffentlichten westliche NGO anlässlich einer Konferenz in Prag eine Landkarte, auf der die Russische Föderation zerteilt dargestellt wurde (um die Rohstoffe durch den Westen ausbeuten zu können). Die Überschrift – Dekolonialisierung Russlands.


Auf der Schweizer Friedenskonferenz am 15./16. Juni 2024 erneuerte der polnische Präsident Duda die Forderung, die Russische Föderation zu zerlegen und sprach erstmals von etwa 200 möglichen Staaten, entlang ethnischer Grenzen, Link 302 .


Diese Aussage zum wahren Ziel des Krieges in der Ukraine wurde im Westen nur in der Hal Turner Radioshow in den USA publiziert – in Westeuropa schwieg man. RT griff am 17.6. das Thema auf, Link 303 .


Hal Turner bezeichnete diesen Vorschlag Dudas zur Filetierung Russlands als Unterzeichnung des eigenen Todesurteils durch Polen.


Hintergrund für diese Landkarte von 2022 war, dass die Russen sich im Mai von Kiew zurückgezogen hatten und auch Gebiete, die sie schon erobert hatten, wieder den Ukrainern überließen. Die Landkarte sollte visualisieren, wie Russland nach dem zu erwartenden baldigen Sieg der Ukraine aussehen könnte.


Aus meiner Sicht war der Rückzug von Kiew eine Taktik, um Schwäche vorzutäuschen und den Westen zu veranlassen, seine Arsenale zu leeren. Was dann auch geschah.


Im Sommer 2023 scheiterte die angekündigte Offensive der Ukrainer – trotz beträchtlicher westlicher Hilfe. Parallel zur Waldai-Konferenz im Oktober 2023, wo Putin über geopolitische Veränderungen referierte – veröffentlichte ein russischer Blog eine propagandistische Landkarte, die ebenfalls diese Überschrift hatte: Dekolonialisierung – die sich aber auf Europa bezog.


Diese Karte wurde nach wenigen Wochen wieder gelöscht, bewirkte sie doch, dass westliche Politiker Russland vorwarfen, Europa erobern zu wollen.


Sie finden diese Karte wirrer russischer Ideen für den Neuzuschnitt Europas, einschließlich der Errichtung von Emiraten für die eingewanderten Muslime in Paris und London sowie eines Staates für Sinti und Roma am Ende des Buches.


In meine Auswertungen wurden Retrospektiven von Beteiligten und Beobachtern dieser Ereignisse einbezogen – Politiker, Diplomaten, Autoren, Blogger, Geheimdienstler, Hochgrad-Freimaurer.


Um die Leserinnen und Leser anzuregen, sich eine eigene Sichtweise zu bilden, zitiere ich Politiker und Wikipedia-Einträge, die bei politischen Themen überwiegend die offizielle staatliche Sicht zu einem Ereignis wiedergeben. Das ist mein Referenzpunkt. Die anderen Sichtweisen beziehe ich darauf und erwarte, dass der direkte Vergleich den Leser verunsichern könnte. Es entsteht dann die Frage: Was ist wahr? Gibt es eine oder mehrere Wahrheiten? Sie müssen Ihre Wahrheit selbst herausfinden.


Ein Vergleich ausgewählter Aspekte der Transformationen in der UdSSR/Russland und DDR/Deutschland beschließt meine Sicht der Ereignisse.









Kapitel I


Der Berliner Mauerfall von 1989 in fünf Retrospektiven


Retrospektive 1


Sicht der Bundeszentrale für politische Bildung (BpB)


Deutsche Einheit und Mauerfall: Link 1


Wenn wir die amtlich herausgegebenen Schriften zum Mauerfall lesen, so war der Mauerfall das Ergebnis der friedlichen Revolution von 1989. Die Bundeszentrale für politische Bildung (BpB) schreibt 2019 auf ihrer Website: Link 2


„Der 9. November 1989 und die folgende Nacht bedeuteten das Ende der Mauer, die 28 Jahre lang Ost- und Westberlin geteilt hatte. Tausende Berlinerinnen und Berliner strömten an diesem Abend zu den Grenzübergängen, nachdem die DDR-Regierung vorzeitig eine neue Reiseregelung verkündet hatte. Die Grenzpolizisten konnten dem Andrang der Menschen nicht mehr standhalten – kurz nach Mitternacht waren alle Grenzübergänge der Stadt geöffnet.


Besondere Bedeutung für den Fall der Mauer kommt der Tatsache zu, dass Ungarn bereits im Mai 1989 die Grenzsicherungsanlagen zu Österreich hatte abbauen lassen. In der Folge nutzten immer mehr DDR-Bürgerinnen und -Bürger diese offene Grenze für die Flucht in den Westen. Wenig später wurden westliche Botschaften in Prag, Budapest, Warschau und Ost-Berlin zu Zufluchtsstätten Ausreisewilliger. Viele Oppositionelle entschieden sich jedoch, in der DDR zu bleiben und gegen die staatlichen Repressionen zu demonstrieren. Der Widerstand von innen zeigte sich in landesweiten Protesten – etwa gegen die Manipulationen bei den Kommunalwahlen im Mai 1989. Ab September fanden wöchentlich Montagsdemonstrationen statt, denen sich Mitte Oktober allein in Leipzig bereits 70.000 Menschen anschlossen. Am 4. November kam es schließlich in Berlin zur größten Demonstration in der Geschichte der DDR.“


Wir merken uns hier diese Aussagen, sie spielen in der 2. und 3. Retrospektive eine Rolle.




	1 „Besondere Bedeutung für den Fall der Mauer kommt der Tatsache zu, dass Ungarn bereits im Mai 1989 die Grenzsicherungsanlagen zu Österreich hatte abbauen lassen.“


	2 „Tausende Berlinerinnen und Berliner strömten an diesem Abend zu den Grenzübergängen, nachdem die DDR-Regierung vorzeitig eine neue Reiseregelung verkündet hatte. Die Grenzpolizisten konnten dem Andrang der Menschen nicht mehr standhalten – kurz nach Mitternacht waren alle Grenzübergänge der Stadt geöffnet.“





Analysieren wir den Buchmarkt, so sind seit 1990 etwa eintausend Bücher erschienen, die Mauerfall und die Einheit beschreiben. Es gibt einen nicht sehr breit gefächerten Blick der Autoren auf den Ablauf des Mauerfalls und Hintergründe. Daraus wurden dann Dokumentationen, Fotobücher, Erzählungen, Liebesromane. Ihnen allen liegt dieses Narrativ zu Grunde: „Es waren die friedlichen Revolutionäre, deren Aufbegehren den Mauerfall veranlasste“. Testen Sie es selbst – www.amazon.de Rubrik Bücher: Mauerfall Berlin – es gibt fast 900 Ergebnisse.


Doch bevor wir weiter in die Details gehen, hier noch ein Blick zurück auf den Mauerbau.


Wie kam es zum Mauerbau?


Link 3


„In der Nacht zum Sonntag, dem 13. August 1961 erteilt SED-Chef Walter Ulbricht den Befehl zur Abriegelung der Sektorengrenze. Die Einsatzleitung obliegt Politbüro-Mitglied Erich Honecker. Die Bevölkerung, so hofft man, ist abgelenkt durch das Wochenende. Mehr als 10.000 Volks- und Grenzpolizisten, unterstützt von einigen tausend Kampfgruppen-Mitgliedern, reißen am frühen Morgen mitten in Berlin das Straßenpflaster auf, errichten aus Asphaltstücken und Pflastersteinen Barrikaden, rammen Betonpfähle ein und ziehen Stacheldrahtverhaue. Mit Ausnahme von 13 Kontrollpunkten riegeln sie alle Sektorenübergänge ab. Der Durchgangsverkehr der S- und U-Bahnlinien wird dauerhaft unterbrochen, der Intersektorenverkehr auf je einen S- und U-Bahnsteig im Bahnhof Friedrichstraße reduziert, dreizehn U-und S-Bahnhöfe werden für Ost-Berliner geschlossen.


Als die SED-Führung erkennt, dass der Westen die Abriegelung hinnimmt, der Stacheldraht die eigenen Bürger jedoch nicht von Fluchtversuchen abhält, beginnen Bautrupps in der Nacht vom 17. zum 18. August am Potsdamer Platz, den Stacheldraht durch eine Mauer aus Hohlblocksteinen zu ersetzen. Am 23. August 1961 wird die Zahl der Sektorenübergänge auf sieben reduziert. West-Berliner benötigen von diesem Tag an für den Besuch Ost-Berlins einen Passierschein, den es jedoch ab dem 25. August nicht mehr gibt: Die Passierschein-Ausgabestellen der DDR auf den Westberliner S-Bahnhöfen Zoo und Westkreuz werden auf westalliierte Anordnung im Einvernehmen mit dem Senat geschlossen. Aus statusrechtlichen Gründen wird der DDR als nicht anerkanntem Staat die Ausübung von Hoheitsakten in West-Berlin nicht erlaubt. Bis zum ersten Passierscheinabkommen von 1963 bedeutet dies für West-Berliner das Ende der Besuchsmöglichkeiten von Ost-Berlin.“


Wichtig zu wissen:


Den Mauerbau veranlassten die Politiker Moskaus, nicht Ostberlins.


SED-Chef Walter Ulbricht zum Sowjetbotschafter Michail Perwuchin nach dem Mauerbau:


„Melden sie dem Genossen Chruschtschow: Befehl ausgeführt.


Alles in Ordnung“


zitiert aus Juli Kwizinskijs Buch Vor dem Sturm,


Siedler Verlag 1993, Seite 187









Kapitel I


Der Berliner Mauerfall von 1989 in fünf Retrospektiven


Retrospektive 2


Sicht ehemaliger Offiziere der Militärgeheimdienste des Ostblocks | Das Buch „Operation Ljutsch“


Erst seit wenigen Jahren gibt es unter den etwa tausend bisher erschienen Büchern zu Mauerfall und Deutscher Einheit nur 2 (zwei!) Bücher, die aus gänzlich anderer Perspektive den Mauerfall beschreiben und ihn als geheimdienstliche Operation der sowjetischen Besatzungsmacht darstellen.


Dieser Autor arbeitete für den DDR-Militärgeheimdienst (das war NICHT die Stasi, aber der verlängerte Arm des sowjetischen Militärgeheimdienstes GRU) und beschreibt in seinem Buch Operation Ljutsch (russisch für „Lichtstrahl“) den Mauerfall und den von Ljutsch geplanten, organisierten und militärisch gesicherten Flug von Mathias Rust 1987 zum Kreml.




[image: Das Buch ist im Versandbuchhandel als eBook erhältlich.]


Das Buch ist im Versandbuchhandel als eBook erhältlich.





Mit freundlicher Genehmigung des Autors R. O. Kranz


Auszug aus der Leseprobe Operation Ljutsch Link 6


„Deshalb, das muss man zugeben, hatten wir anfangs entsprechende Schwierigkeiten, Offiziere für die Abwehr im Militär-Geheimdienst zu rekrutieren. Das persönliche Misstrauen und die Verunsicherung waren groß – und wuchsen mit den verfahrenen Verhältnissen im Lande ständig weiter. Wer von den Offizieren und hochprozentigen Genossen konnte freiwillig an der Abwicklung des herrschenden Systems der Partei arbeiten, wenn er nicht an den menschlichen Sinn der Perestroika glaubte und gleichzeitig die wirtschaftliche Unabwendbarkeit nüchtern-logisch zu bilanzieren wusste? Das konnten nur wenige – in Breite eigentlich nur die Fachleute aus Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur, weil sie die Lebensunfähigkeit eines derart ineffizienten, sich selbst täuschenden Systems in ihrem Verantwortungsbereich täglich sahen. Auf die konzentrierte sich die Abwehr und gewann dort bis zur Wende Hunderte von Einflussagenten, von denen ihr einige auf Igor Antonows Liste seht.
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